
 

  

  
 

  
Offene Fragen an die Praxisvertreterinnen  

aus der Veranstaltung Pflegeausbildung in Teilzeit – 

Herausforderungen, Lösungsansätze und Erfolgsfaktoren am 14.02.2023 

 

Herzlichen Dank an:  

Monica Neu, Hausleitung, Stiftung Evangelische Altenheimat, Schwäbisch Gmünd 

Sandra Ebertus, Pflegeberaterin und Liz. Praxisbegl. für Basale Stimulation in den Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim (sandra.ebertus@rkh-gesundheit.de) 

Ulrike Schleich, Schulleiterin, Kliniken Ostalb, Stauferklinikum, Schwäbisch Gmünd (ulrike.schleich@kliniken-ostalb.de)  

Hannah Knorr, Auszubildende in der Schule für Pflegeberufe ELW, Stuttgart 

Susanne Solmaz, Auszubildende, Kliniken Ostalb, Schwäbisch Gmünd 

  
Wie haben sie das in der Praxis 
mit den Arbeitszeiten 
bewältigt? 

Sandra Ebertus: „Arbeitszeiten in der Praxis: Die Auszubildenden arbeiten i.d.R. einen 6h-Dienst. Meistens von 8:00-14:30 Uhr, 
oder 07:00-13:30 Uhr, nachmittags 12:00-18:30 Uhr. Somit besteht immer die Möglichkeit die Kinder morgens oder abends 
noch zu sehen. Der Nachtdienst und Wochenenddienste sind immer 8 h regulär. Wichtig ist ein gutes Briefing der 
Einsatzbereiche. Diese waren anfangs nicht erfreut über veränderte Dienstzeiten. Mittlerweile hat es sich gut etabliert.  
 
Die Einsatzstationen werden frühzeitig informiert, wann die Auszubildende kommt (extra mit TZ gekennzeichnet. Diese hat die 
Aufgabe sich frühzeitig im Einsatzbereich zu melden (2-3 Monate vorher) und die Möglichkeiten der Arbeitszeiten 
abzusprechen. Manchmal haben wir alleinerziehende Frauen, die unter der Woche nur Frühdienst arbeiten können, am 
Wochenende aber dann spät oder Nacht (wenn die Oma oder Freundin aushilft) und dann klappt es auch mit den 
Schichtzulagen. Die Einsatzbereiche konnten sich erst damit "anfreunden" als sie erlebt haben, dass die Auszubildenden der 
zuverlässig und verbindlich sind. Die Flexibilität geht nur aufgrund der hohen Selbstdisziplin der Teilnehmerinnen. In der Regel 
arbeiten Sie versäumte Inhalte selbstständig nach bzw. informieren sich über andere Kursteilnehmerinnen. Die Fehlzeiten 
(krank etc.)  in den Teilzeitenkursen sind allgemein sehr gering.“ 
 
Monica Neu: Wir haben für jede Teilzeitauszubildende eigene Arbeitszeiten kreiert. Es hat sich jedoch gezeigt, dass der 
späteste Arbeitsbeginn 8 Uhr ist. Für uns ist/war ein späterer Arbeitsbeginn nicht praktikabel. Das frühere Dienstende ist kein 
Problem, da wir von unseren Arbeitszeiten auch „Überlappungsdienste“ haben, d.h. ein Spätdienst kommt früher zur 
Mittagessenszeit. Pro Team haben wir auch „nur“ einen Dienst, der später beginnt. Die Dienstplanende muss vorher definieren, 
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je nach Bewohnerstruktur, wieviel Personen es tragen kann, die später beginnen. Bezugspflegesystem mit festen 
Bewohnergruppen, klar definierte Aufgaben und Zuständigkeiten sind Voraussetzung. Es gibt durchaus Bewohner, die gerne 
auch etwas länger schlafen. Für unsere Teilzeitauszubildenden war die Arbeitsintensität zu Zeiten höher wenn es bei den 
„Normalschichtlern“ nachgelassen hat. Und auch eingefahrene Arbeitsabläufe müssen nochmal genau betrachtet werden. Z.B. 
Kann jemand auch im Bademantel frühstücken und dann erst gewaschen werden? Muss jeder morgens geduscht werden? Was 
kann vom Frühdienst auch in den Spätdienst verlagert werden? 
 
Ulrike Schleich: „Bis zum zweiten Ausbildungsjahr müssen die Einsätze in allen Settings mindestens zur Hälfte abgeleistet sein. 
Wir planen wie folgt:  
    1. Ausbildungsjahr: Orientierung (400 Std.) und Pädiatrie (120 Std.) sowie Anteile im akut Setting 
    2. Ausbildungsjahr: akut Setting, Ambulantes Setting (200 Std.) Langzeitpflege (200 Std.) 
     3. Praxisjahr:  Psychiatrie (120 Std), Ambulant (200 Std), LZ- Setting (200 Std.), aktut. Setting 
    4. Ausbildungsjahr: nahezu komplett Vertiefung (500)“.  
Siehe Praxis-Anleiter-Visite und Theorie-Praxisverzahnung (runterscrollen). 
 
 
Hannah Knorr: „Die Einrichtungen und Einsatzstellen müssen akzeptieren, dass nicht jeder um 6.00 Uhr anfangen kann und 
auch alternative Lösungen und Zeiten akzeptieren und anbieten.“ Das darf nicht bei den Pflegekräften vor Ort scheitern.“ 
 

 
Welche Herausforderungen gibt 
es in der Praxis und wie 
konnten diese gelöst werden? 
Z.B. Stichwort Übergabe 
 
  

 
Sandra Ebertus: Eigentlich läuft die Praxis sehr flüssig, wenn die Dienstpläne gut gestaltet sind. Bei Beginn 8:00 Uhr erhält die 
Auszubildende einen Übergabezettel mit den wichtigsten Informationen und eine Kurzübergabe mündlich zu dem Bereich dem sie 
zugeordnet ist oder zu den Patienten, die sich heute versorgen soll. Wichtig hierbei ist eine aussagekräftige Kurzübergabe der bis 
dahin verantwortlichen Pflegekraft. Beim Mittagsdienst unterstützt sie bis zur regulären Übergabe. Ideal wäre 1-2 feste 
Bezugspersonen in jedem Einsatzbereich, aber das lässt sich nicht immer realisieren. 
 
Monica Neu: Zum einen haben wir ein EDV-gestütztes Dokumentationssystem mit der Funktion der Übergabeprotokolle. Hier kann 
nachgelesen werden. Dann arbeiten wir traditionell mit Terminkalendern, in denen nachzulesen ist, was heute Besonderes ansteht. 
Und natürlich kann bei den Teammitgliedern nachgefragt werden. Hier sind wir wieder beim Stichwort Kultur und Haltung in der 
Einrichtung. Das sehe ich immer noch als größte Herausforderung. Stichwort „Personenzentrierter Führungsstil“. Ist anstrengend, 
aber lohnt sich in meinen Augen. 
 
Sandra Solmaz: „Ich finde die größte Herausforderung ist für mich, dass ich die Ausbildung als einzige Teilzeitschülerin in meinem 
Kurs mache. Ich habe keinen Austausch zu anderen Teilzeitschüler und muss da alleine durch. Zwar bekomm ich viel Unterstützung 
von der Schulleitung aber man fühlt sich trotzdem allein. Zu der Frage der Übergabe: In der Frühschicht die für mich meistens um 8 
Uhr beginnt gibt es keine Übergabe. Bis ich auf der Station bin ist die Arbeit da voll im Gange. Keiner hat Zeit mir irgendwas zu 
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übergeben bzw. ist man ja eh nur Schülerin. So habe ich das bis jetzt auf einigen Stationen und in der Langzeitpflege erlebt. In der 
Spätschicht bekommt man da eher was mit von der Übergabe. Ansonsten muss man da selber immer hinterher sein.“ 
 
Hannah Knorr: „Übergabe für mich ist ganz gut gelöst. In der Einrichtung war es einfach so, dass es eine Liste aller Bewohner gibt und 
dort stehen die wichtigsten Informationen z.B. duschen oder im Krankenhaus oder auch erst Fachkraft fragen. Aktuell im ambulanten 
Dienst gibt es ein Übergabebuch für alle und eine für die Tour spezifische Übergabe auf dem Tablet.“ 
 
 

 
Frau Schleich: können Sie die 
angesprochenen Lösungen zur 
Theoriepraxis Verzahnung im 
reinen Praxisjahr zur Verfügung 
stellen? 

 
Ulrike Schleich: „Im Anhang finden Sie einen Artikel, den sie gerne weiterleiten können.  Bei offenen Fragen kann man sich gerne an 
mich wenden.“ Siehe Theorie-Praxis-Verzahnung (runterscrollen) 
 

 
 
Wie ist die Finanzierung für die 
Pflegeschulen über den AFBW 
geregelt? Steht den 
Pflegeschulen der volle Betrag 
für Auszubildende oder nur 
anteilig zu? 

 
Ulrike Schleich: „Laut Finanzierungsverordnung wird für jedes Jahr eine Ausbildungspauschale für den Lernort Schule sowie für den 
Lernort Praxis ausgezahlt. Anbei eine inhaltliche Zusammenfassung bzgl. Finanzierung. Im Januar 2020 hatte ich diese im Rahmen des 
Deutschen Pflegekongress in Berlin präsentiert. Diese Gelder stehen der Ausbildungsstätte zu, um eine gute Ausbildung zu 
organisieren. 
Bei Fragen kann man mich gerne kontaktieren.“ Siehe Finanzierung der Pflegeberufe (runterscrollen) 
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Kommentare aus dem VOXR-Tool für die Praxis: 

 

Keine Frage, eher eine Feststellung aus meinen Beratungen: Viele Erziehende wünschen sich allerdings geregelte Arbeitszeiten und an Wochenenden 
frei. Arbeitgeber sind hinsichtliche der Arbeitszeiten meist unflexibel. Zudem sind die Rahmenbedingungen (Verdienst, etc.) oftmals unattraktiv. 

 

Schön, wenn die AG, die hier sind so positiv sprechen. Es wäre zusätzlich viel bessere Rahmenbedingungen EINFORDERN und sich geschlossen für die TZ-
Auszubildenden und deren Bedürfnisse und Hürden stark machen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4-Jahresplanung  -  Kurs 22-26 (Teilzeitausbildung)
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PAV-Termine sind im jeweiligen Schuljahr vermerkt!

Legende:

Verzahnung Theorie -Praxis

SBL = Schulblock SE schriftl. Examen PraxisAnleitung Visite 1 x je Ausbildungsjahr 2 Tage in KW8

Pbgl Praxisbegleitung 

PBL = Praxisblock PE prakt. Examen (Beginn) Praxisschule 1 x (KW 25 , eine Woche)

PAL PraxisAnleitung 10 Tage pro Jahr

U = Jahresurlaub ME mündl. Examen LeA Lern- und Arbeitsaufgabe

AuLA Arbeits- und Lernaufgabe

Schulferien Baden-Württ. Beginn/Ende während der Woche!

OE= Orietierungseinsatz

1./2./4. Ausbildungsjahr T=100%, P=50% Päd.= Pädiatrie

3. Ausbildengsjahr T=100%, P=75% Amb. = Ambulante Setting

LZ= Langzeit Setting

Änderungen vorbehalten!

gez. Ulrike Schleich M.A.

Pbl12 
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Ausbildungsfinanzierung  

Warum Praxisanleiter*innen und Lehrer*innen 

darüber Bescheid wissen müssen?

Ulrike Schleich M.A.

Schulleitung

Fachschule für Gesundheits- und Krankenpflege

Kliniken Ostalb 

Stauferklinikum Schwäbisch Gmünd
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Vita
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Berufsausbildung/ Studium

Krankenpflegeausbildung Lebach (Saar)

Diplomstudiengang Pflegepädagogik (FH) Kath. Hochschule Mainz

Masterstudiengang Schulleitungsmanagement KathHO Köln

Berufliche Tätigkeit 

Pflegeperson Hämatologie/ Onkologie 

Koordinierende Gesamtschulleitung der 

Pflegeschulen Kliniken Ostalb

Standort Stauferklinikum Schwäbisch Gmünd 

Weitere Tätigkeiten

Freie Autorin

Dozentin an der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch Gmünd 

(Primärqualifizierender Bachelor Studiengang)

Vortragsreihe PraxisAnleiterVisite

AG Ausbildungsfinanzierung Baden Württemberg



Agenda

• Gesetzliche Grundlagen

• Ausgleichsfonds auf Länderebene

• Kosten der Pflegeausbildung

• Übersicht über die Verteilung der Gelder in der 
Bundesrepublik (Pauschalen)

• Auswirkungen auf Pflegeschulen und Praxis

• Take Home Message
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Gesetzliche Grundlagen
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• Pflegeberufegesetz PflBG (§26-§36)

(vom 24.07.2018 BGBlS. 2581)

• Ausbildungsfinanzierungsverordnung – PflAFinV

(vom 02.10.2018 BGBl.IS.1622)

• Länderverordnungen zur Ausbildungsfinanzierung

5



Grundsätze 

der Ausbildungsfinanzierung 
(§26 PflBG )

ZIELE:

• Bundesweite Sicherstellung einer wohnortnahen 

qualitätsgesicherten Ausbildung,

• eine ausreichende Zahl qualifizierter Pflegefachfrauen 

und -männer auszubilden,

• Vermeidung von Wettbewerbsnachteilen zwischen 

ausbildenden und nicht ausbildenden Einrichtungen 

vermeiden,

• Stärkung der  Ausbildung in kleineren und mittleren 

Einrichtungen,  

• Gewährleistung wirtschaftlicher Ausbildungsstrukturen,

• Finanzierung durch Ausbildungsfond auf Länderebene.

Kliniken Ostalb gkAöR - Ulrike Schleich 6
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• Pflegeberufegesetz PflBG (§26-§36)

(vom 24.07.2018 BGBlS. 2581)

• Ausbildungsfinanzierungsverordnung –

PflAFinV
(vom 02.10.2018 BGBl.IS.1622)

• Länderverordnungen zur Ausbildungsfinanzierung
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Grundsätze der

Ausbildungsfinanzierung (PflAFinV §3)

Pauschalbemessung:

• Kosten der Pflegeausbildung bei Einhaltung aller 

Qualitätsvorgaben des PflBG und landesrechtlicher Vorgaben 

werden vollständig durch die Ausbildungsbudgets finanziert

(§ 3(5) PflAFinV).

• Die Kostentatbestände nach Anlage 1 der PflAFinV sind 

berücksichtigungsfähig (§3 Abs. 1 PflAFinV).

• Detaillierte Aufstellung der zu refinanzierenden Kosten,

• Prospektive Kostenbestimmung.
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• Ausbildungsfinanzierungsverordnung – PflAFinV

(vom 02.10.2018 BGBl.IS.1622)

• Länderverordnungen zur 

Ausbildungsfinanzierung
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8,9%

3,6%

57,2%

30,2%
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Ausgleichsfonds
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Die Aufgaben fondsverwaltenden Stelle: 

• Datenabfragen,

• Überprüfung der Einrichtungen und Pflegeschulen,

• Erhebung der Umlagebeträge bei allen Krankenhäusern 

und Pflegeinrichtungen,

• Ermittlung des erforderlichen 

Gesamtfinanzierungsbedarf, 

• Verwaltung der eingehenden Beträge,

• Auszahlung der  Ausgleichszuweisungen 

(Ausbildungsbudgets),

• Berater für die  Einrichtungen und Schulen.
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Kosten der Pflegeausbildung 
(§27 Abs.1 PflBG)
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BWKG Beck 2018



Die Kosten der Pflegeschule:

• Kosten des haupt- und nebenberuflichen Personals
(Schulleitung, hauptamtliches Personal, nebenberufliches Personal)

• Sachaufwand
(Lehr- und Arbeitsmaterialien, Lernmittel, Reisekosten  und Gebühren –

Studienfahrten - Honorare und Reisekosten für Prüfungen, Bürobedarf, 

Anwendungssoftware, Kosten für Zertifizierung, Personalbeschaffungskosten, etc.)

• Sonstiger Personalaufwand
(zentralen Verwaltung und sonstiger zentraler Dienste)

• Betriebskosten der Gebäude
(Wasser, Energie, Reinigung etc.)

• Sonstige Gemeinkosten

Nicht enthalten: Miet- und Investitionskosten
Kliniken Ostalb gkAöR - Ulrike Schleich 15

Zu finanzierenden Kostentatbestände
(ohne Ausbildungsvergütung, vgl. PfAFinV Anlage1A zu §3 )



Kosten der Pflegeausbildung 
(§27 Abs.1 PflBG)
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Zu finanzierende Kostentatbestände 
(ohne Ausbildungsvergütung, vgl. PfAFinV Anlage1A zu §3)

Die Kosten der praktischen Ausbildung:

• Praxisanleitung
(einschl. Reisekosten, Organisation, Arbeitsausfall, Qualifikation, 

Fahrtkostenerstattung der Azubis)

• Sachaufwand
(Lehr- und Arbeitsmaterialien, Lernmittel, Bürobedarf, 

Anwendungssoftware , Honorar- und Reisekosten für Prüfungen, Raum 

–und Geschäftsausstattung , QM etc.)

• Sonstiger Personalaufwand 
(zentralen Verwaltung und sonstiger zentraler Dienste

• Betriebskosten der Gebäude
(Wasser, Energie, Mietnebenkosten für Ausbildungsräume etc.)

• Sonstige Gemeinkosten
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Kostenteilpauschale Einsatzplanung z.B. für Pflegeschule

18

Zu finanzierende Kostentatbestände 
(ohne Ausbildungsvergütung, vgl. PfAFinV Anlage 1A zu §3)



Kosten der Pflegeausbildung 
(§27 Abs.1 PflBG)
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FOLGENDE BEISPIELRECHNUNG SOLL DIE REFINANZIERUNG DER MEHRKOSTEN DER AUSBILDUNGSVERGÜTUNG VERDEUTLICHEN:
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Kosten der Pflegeausbildung 
(§27 Abs.1 PflBG)
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Quelle: 

Vdek- Übersicht der Pauschalen nach 

§30PflBG

Stand 25.09.2019

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/a/a0/D
eutschlandkarte_%28Bunt%29.svg/573px-
Deutschlandkarte_%28Bunt%29.svg.png
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Übersicht Pauschalen (§30PfBG)
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Bundesland Prakt. 

Ausbildung

Pflege-

schulen

Bad.Württ 8.954,00 € 9.878,44 €

Bayern 8.325,00 € 11.443,96 €

Berlin 9.049,00 € 8.865,00 €

Brandenb. 8.400,00 € 8.050,00 €

Bremen 7.959,00 € 8.390,00 €

Hamburg 8.050,00 € 7.174,33 €

Hessen 8.100,00 € 7.850,00€

MeckVP. 8.000,00 € 7.256,00 €

Niedersa. 8340,10 € 8.272,28 €

Bundesland Prakt. 

Ausbildung

Pflege-

schulen

NRW 8.000,00€ 7.350,00 €

Rhein.Pfalz 8.420,00 € 8.580,00 €

Saarland 8.370,00 € 8.480,00 €

Sachsen-An. 8.050,00 € 7.975,00 €

Sachsen 8.250, 00 € 7.750,00 €

Schl.-Holst. 7.800,00 € 8.100,00 €

Thüringen 8.050,00 € 8.000,00 €

ab 2021
25
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Schl.-Holst. 7.800,00 € 8.100,00 €

Thüringen 8.050,00 € 8.000,00 €

ab 2021
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Agenda

• Gesetzliche Grundlagen

• Ausgleichsfonds auf Länderebene

• Kosten der Pflegeausbildung

• Übersicht über die Verteilung der Gelder in der 
Bundesrepublik (Pauschalen)

• Auswirkungen auf Pflegeschulen und Praxis

• Take Home Message
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Auswirkungen auf Pflegeschulen

• Entwicklung eines Haushaltsplans,

• Erstellen und Führen von Statistiken,

• zeitgerechte Datenmeldungen an die fondsverwaltende 

Stelle,

• Organisation der Übergangszeit,

• Dokumentation der erbrachten Leistungen, 

• Kooperationsverträge,

• Wahlrecht für Abschluss,

• Kommunikationsstruktur.
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Auswirkungen auf Pflegeschulen

• (Nach-) Qualifikation der Lehrer*innen  und 

Praxisanleiter*innen,

• Überprüfung des Lehrer-Schüler-Verhältnisses.
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Auswirkungen auf die Praxis

• zeitgerechte Datenmeldungen an die 

fondsverwaltende Stelle,

• (Nach-) Qualifizierung der Praxisanleiter,

• Planung der 24-h Fortbildung für 

Praxianleiter*innen,

• Sicherstellung und Dokumentation der 

Praxisanleitung,

• Kooperationsverträge,

• Kommunikationsstruktur. 
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Agenda

• Gesetzliche Grundlagen

• Ausgleichsfonds auf Länderebene

• Kosten der Pflegeausbildung

• Übersicht über die Verteilung der Gelder in der 
Bundesrepublik (Pauschalen)

• Auswirkungen auf die Pflegeschulen und Praxis

• Take Home Message
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Take Home Message

• Inwieweit sind die Auswirkungen der neuen 

Finanzierungsaspekte für die Schulorganisation 

berücksichtigt bzw. angebahnt? 

• Wie können wir uns berufspolitisch strategisch 

aufstellen, um bundesweit möglichst effizient 

und erfolgreich in der zweiten 

Verhandlungsrunde abzuschließen?
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Kliniken Ostalb gkAöR - Ulrike Schleich

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ulrike Schleich M.A.

Schulleitung

Fachschule für Gesundheits- und Krankenpflege

Kliniken Ostalb 

Stauferklinikum Schwäbisch Gmünd

Wetzgauerstraße 85

73557 Mutlangen

ulrike.schleich@kliniken-ostalb.de
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• Igl, Gerhard: Gesetz über die Pflegeberufe (Pflegeberufegesetz –PflGBG), med.hochzwei

Vrlg, Heidelberg 2019.

• BWKG – Vereinbarung über das Pauschalbudget der TdpA nach § 30 Absatz 1 Satz 1 

Pflegeberufegesetz in den Jahren 2020 und 2021 in Baden-Württemberg , August 2019.

• BWKG - Vereinbarung über das Pauschalbudget der Pflegeschulen nach § 30 Absatz 1 Satz 

2 Pflegeberufegesetz in den Jahren 2020 und 2021 in Baden-Württemberg, August 2019.

• BWKG- Vdek- Übersicht über die Pauschalen nach  §30PflBG –Stand 25.09.2019.
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